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HAPPY END
«Das letzte», erzählte Tristan
Bernard, «was meinem Freund Michel
nach dem ersten Weltkrieg vom
Vermögen seines Vaters blieb, war
ein Gemälde aus dem 17. Jahrhundert.

Den Tod im Herzen trug er
es zum Kunsthändler Glücksmann
in der Rue de la ßoetie, der ihm
40000 Francs dafür gab. Was sollte

er nun mit dem Geld tun? Auf den
Rat eines Fachmanns kaufte er
Royal Nothing, die 'sofort um fünf
Punkte stiegen und in Michel die
schönsten Hoffnungen erweckten.
Dann, einige Tage später, fielen sie

um dreißig Francs, und Michel
verbrachte drei schlaflose Nächte.
Dann gab es eine rapide Hausse der
Royal Nothing und kurz darauf
eine ebenso rapide ßaisse. Endlich,
im Herbst, begann der vom Fachmann

längst vorausgesagte Aufstieg

der Royal Nothing und dauerte an.
Heute scheint Michel um zwanzig
Jahre gealtert zu sein, die
Schlaflosigkeit ist chronisch geworden, der
Magen eine Ruine. Aber er besitzt
ein Vermögen von 235 000 Francs.
Und wenn er noch 15 000 Francs
draufzulegen hätte, so könnte er
sein Gemälde aus dem 17. Jahrhundert

zurückkaufen, das der
Kunsthändler Druant-Ruel ihm - letzter
Preis! - für 250 000 Francs
überlassen will.» n. o. s.
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